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der Abgeordneten Dr. Keppe lmü 11 er/ J?<:. 1',;/,r .. ,)\t ÜJ, lLH.";~t~ 
und Genossen 
an den Bundesminister für öffentliche Wirtschaft und Verkehr 
betreffend Verringerung des Benzolgehaltes in den Treibstoffen 

Die Verringerung des Benzolgehaltes in den Treibstoffen stellt eine der 
großen gesundheits- und umweltpolitischen Herausforderungen dar. 

Die unterzeichneten Abgeordneten richten daher an den Bundesminister für 
öffentliche Wirtschaft und Verkehr nachstehende 

A n fra g e: 

I. Welche Mengen Benzol werden in Österreich bei der Herstellung, bei der 
Lagerung, bei der Betankung, diffus aus dem KFZ-Tank und bei der Ver­
brennung jährlich emittiert? 

2. Durch welche technische Maßnahmen bzw. Verfahren läßt sich der Benzol­
gehalt in den Treibstoffen verringern? 
Kann der Benzolgehalt des Benzins durch andere Herstellungsverfahren, 
beispielsweise durch höhere Temperaturen, gesenkt werden? 

3. Welche Investitionen sind im Bereich der Raffinerie Schwechat erforder­
li~h, um den Benzolgehalt des Benzins auf 1 % abzusenken? 

4. Wie groß ist der Anteil des Benzols in den Rücklieferungen, z.B. von 
Pyrolysebenzin, aus der chemischen Industrie? 
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5. Welche Benzolkonzentrationen sind in anderen westeuropäischen Ländern 
in den Treibstoffen zulässig? 

6. Welche Maßnahmen sind erforderlich, um die Bevölkerung vor Benzolemis­
sionen bei Betankungsvorgängen zu schützen? 
Wäre es nicht notwendig, die Tanksäulen, Autotanks und Reservekanister 
mit entsprechenden Kennzeichnungen zu versehen? 

7. Wie hoch sind die Innenraumbelastungen in den Kraftfahrzeugen durch 
Benzolemissionen aus KFZ-Tanks, Kunststoff tanks und Reservekanister? 
Sind derartige Benzolkonzentrationen während einer Fahrzeit von mehre­
ren Stunden noch zulässig? 

8. Es ist seit längerem bekannt, daß Tankwarte einem höheren Gesundheits­
risiko, insbesondere Blutbildveränderung und Leukemie, ausgesetzt 
sind. 
Welche Vorkehrungen wurden und werden getroffen, um die berufsbezogene 
Exposition zu verringern? 
Ist es richtig, daß die WHO bereits ein erhöhtes Krebsrisiko für Ben­
zolkonzentrationen von einem Mikrogramm Benzol pro Kubikmeter Luft 
angibt, Tankwagenfahrer aber während des Umschlages und Transports von 
Rohbenzols und benzolhaltigen Mineralölprodukten mit Belastungen im 
Milligrammbereich Benzol pro Kubikmeter ausgesetzt sind? 

9. Wie hoch sind die Benzolkonzentrationen in der Umwelt, insbesondere 
die Konzentrationen im Boden in unmittelbarer Nähe verkehrsreicher 
Straßen? 

10. Wo liegen in Österreich regional betrachtet die höchsten Benzolkonzen­
trationen vor? 

11. Welche Maßnahmen werden von Seiten der Bundesregierung gesetzt werden, 
um die Benzolemissionen, insbesondere aus Treibstoffen, innerhalb der 
nächsten Gesetzgebungsperiode zu verringern? 
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